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Maroh
Blau ist eine warme Farbe 

ist ihre erste Graphic Novel

Julie Maroh
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Meine Liebste,

wenn du diese Worte liest,

werde ich diese Welt verlassen 
haben.
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Ich werde nicht noch 
mal wiederholen, was du 
bereits weißt, alles, was 
ich dir bereits in den vor­
herigen Briefen geschrieben 
oder dir während all der in 
deiner Wärme verbrachten 

Jahre gesagt habe.

Ich möchte dir für deine Hingabe danken. 
Die letzten Tage im Krankenhaus wären 
ohne dich ein wahrer Albtraum gewesen.

Dank dir gehe ich in 
Frieden, und ich kann 

dem Himmel nicht genug 
danken, dich getroffen 

zu haben.

Ich habe meine Mutter gebeten, das mir Teuerste 
für dich auf meinem Schreibtisch zu hinterlegen: 

meine Tagebücher.
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Ich möchte, dass du sie aufbewahrst. All meine blau getönten Jugendträume sind darin.

Tintenblau 
Azurblau 

Marineblau 
Yves Klein-Blau 

Cyanblau 
Ultramarinblau...

Blau ist eine warme Farbe 
geworden.

Ich liebe dich, Emma. 
Du bist mein Leben.

Für Emma
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gezeichnet...

Clementine

12. Oktober 1994
Liebes Tagebuch, heute ist 
mein Geburtstag, ich bin 15 
Jahre alt geworden und du 
bist Omas Geschenk!

Ich habe schon mehrmals 
versucht, ein Tagebuch zu 
führen, aber diesmal ver­
spreche ich, durchzuhalten!!

12. Oktober 19
94

Liebes Tagebuch, 
heute ist mein 

Geburtstag, ich b
in 15 Jahr

e alt 

geworden und
 du bist Omas Ge-

schenk! Ich
 habe schon mehr-

mals versucht, ein 
Tagebuch z

u 

führen, ab
er diesmal verspreche 

ich, durch
zuhalten!!

 Ich bin in
 

der zehnte
n Klasse... Es hat mir 

gutgetan, 
mein Dorf zu ver

lassen. 

Mit meinen Kla
ssenkameraden 

verstehe ich m
ich gut un

d ich 

bin im Begriff, mit einigen 
echte 

und innige
 Freundschaften zu

 

schließen.
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Ich bin in der 
zehnten Klasse...

Clementiiiine

Es hat mir gutgetan, 
mein Dorf zu verlassen. 

Mit meinen Klassen­
kameraden verstehe ich 
mich gut und ich bin im 
Begriff, mit einigen echte 
und innige Freundschaften 

zu schließen.

  Der Mathelehrer 
ist nicht da, echt 

coooool!

Ja, okay… 
Aber dann haben wir 

eine Stunde länger Essens­
pause, bis der Geschichtsunter­

richt beginnt… Mehr nicht.

genau! 
Wir können in 

Ruhe verdauen, ohne 
uns mit blöden Glei­

chungen rumzuärgern!
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He, Clem! 
Der Typ aus der 

oberstufe, der dich 
immer anstarrt, 

ist gerade vorbei­
gekommen!

Oh!

Tut mir leid…

  … Ich war 
so in Eile 

und hab nicht 
aufgepasst…
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Tut mir 
wirklich…

Leid…

Nicht schlimm, ich hab beim 
Gehen geschlafen und konnte 

einen Adrenalinschub 
gebrauchen!

Danke 
dafür!

Du liest wohl 
gern, und sogar in 

Englisch.

In welcher Stufe 
bist du?

Zehnte, 
und du?

oberstufe.

Aber du hast es eilig, 
ich will dich nicht auf­
halten. Wir können 
ja später 

reden.

Vielen 
Dank.

Wie heisst du 
eigentlich?

thomas.

ich weiss.

Ich heisse 
Clementine.
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... dass heute 
ein wichtiger 

Tag ist.

Aber ich habe das Gefühl...

Ich weiß nicht, 
was passieren 

wird...

Wenn ich an gleich denke, 
kriege ich Herzklopfen. Ich 
glaube, ich habe Angst...

Alle meine Freundinnen drängen 
mich, mit ihm zu gehen, aber ihr 
einziges Argument ist, dass er total 
süß ist und in die Oberstufe geht.

27. Oktobter 1994
Heute habe ich ein 
Date mit Thomas.
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Die Fragen von 
Jugendlichen erschei­
nen in den Augen der 
anderen banal. Aber 
wenn man sich allein 
fühlt und mit beiden 
Füßen drinsteckt, 

wie soll man wissen, 
auf welchem man 

tanzen muss?
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Ich habe Ihnen 
Kaffee gemacht, 
Mademoiselle 

Emma.

Vielen 
Dank, 

Fabienne.

Entschuldigen Sie 
meinen Mann, wissen Sie, 

er versteht nur schwer, wie 
wichtig Sie im Leben unserer 

Tochter sind. Ich glaube 
nicht, dass er sich vor 

dem Abendessen 
zeigen wird.

Sagen Sie ihm einfach, 
dass, wenn ich ein Junge 
gewesen wäre, Clem sich 

auch in mich verliebt 
hätte.

Ähm… 
Hmm.
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Dieser 
Thomas war 

auf deiner Beer­
digung, weisst 

du…

Hätte ich 
gewusst, dass es 

uns an Zeit fehlen 
würde… hätte ich 
sie nicht derart 
verschwendet.

Ich bin mal 
wieder ins 

Fettnäpfchen 
getreten…

Ich habe nie 
»die kleine Brünette 
vom grossen Platz« 

vergessen.
Jedes Mal, 

wenn ich an dich 
denke, jedes Mal, wenn 
ich diesen Platz über‑

quere, habe ich dich 
so genannt.

Diese Art von 
Gedanken führen 

ohnehin zu 
nichts.

>>Seufz< 
Vergessen 

Sie’s…
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